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«allgemeine

Drgan ter fcfyttjetäenfcfyen irmee*

JScr «3(tjtPtt3. JBilitarirtttyriß XXXIV. Mtfl«»fl-

«8ftfe(, 23. (Septemoer. XII. 3<^rßan0. 1867. Mr. »1.

die fdjwetjerifäe SWIiftärjeftHna crfdjelnt fn wödjentlf-fjcn ©opr-etnammttB. 3)et $tef« bf« 6ntx 1867 tft fruttf» b«idj »Ic

g.mje ©^wcij tjalbjät-rtiifc $x. 3. 50. 5>ic Seftellungen werben bireft an bie „(ggpebitimt bet @djttti$trtf$en SKHitärjeUttnn
in «Bafel" abtefjkt, ber «Betrag wirb bet ben auswärtigen Abonnenten bur$ Staefjna^me ertjsbf».

SBcrantwortl(i$er SRebaftet: Dberft SCBietanb.

s^a

Irr ilebung-jmarfdj btr Ctntralfdjutt

fanb naefe btn gegebenen ^DiSpofttionen »om feerr-

litbften SBetter begünftigt, an ben Sagen »om 2., 3.

unb 4. ©epttmbtr ftatt.

SRorgtnS 6 Ufer ant 2. ©eptember rüdten bie bei*
ben 3'-fanteriebrigaben nebft ber ©cfeüfcenfompagnie

in bet bejeiefeneten Sticfetung »or. «Die «Dragoner*

fompagnlen featten bereits fcfeon einen Sorfprung ge*

nommen, um als feinblfcfee Satrouiden bie SRotfe*

wenbigfeit beS SRarfcbftcberungSbienfteS augenfefeein*

liefe ju macben unb ttm ftefe felbft in bitftm «Ditnft*

jweige ju üben. «Die erfte Sufanteriebrigabe bedt,
über Stentingen ttnb SBimmiS gefeenb, bfe reebte gtanfe
ber SMotfwn, welcbe auf ber {»auptftraße über ©piej*
wtjler gegen SRüfelenen »ormarfcfetrtr. Sei SReutin*

gen fließ bie erfte Srigabe auf feinblicfee Äa»aderie*

patrouiflen, mußte bafeer auS ber SDcarfdsformatfon

in ©cfecfetSftedttng übergefeen; bie Sorfeut bemeiftert
fieb jebod) beS ©fngangS jum 35efilee gegen Srob*
feüft, bie Äaoaderie featte ftefe jeitlicfe jurüdgejogen
unb ber Sormarfd) fonnte ungefeinbert »or ftefe gefecn;

»on SBimmiS über {»enftriefebab bis SRüfelenen war
baS Serrain etwaS fefewierig, befonberS für ben «Dienft

ber ©citenbedung recbtS, welcfee längs ben {»ügeln
bie Äolonne fdjüfcen mußte unb enblid) boefe, als
bie Slbfeänge ad jtt fteil würben, eingejogen werben

mußte. SBäferenb bte erfte Srigabe auf biefe «Seife

am linfen Äanberufer »orbrang, rüdte bie jweite

Srigabe mit ben ©cfeüfcen uttb oon beiben Slrtiderit*

beigaben gefolgt auf ber {»auptftraße »or; bei

©pfejwöler »on Äaöaderiepatrouiden beunrufeigt,

mußte auefe fte ftefe entwifeln, nur Inbem bie ©cfeüfcen

ben ©traßeneinfefenitt umgingen, fonnte ber Sor*
marfefe bis SReicfecnbacfe fortgefefct werben. Son ba

bis grutigen würbe ber ©iefeerungSbienft tingffttdt
unb fämmtlidje Sruppen fefcten naefe einer featbftün*

bfgen [Rufee iferen SRarfcfe fort, um nod) jeitlicfe baS

Stoouaf ju ettclcfecn. SDiefer bef großer ©onnen*

feifce jwifefeen 12 unb 2 Ufer auSgefftferte SRarfdj fttß

freilfdj ttwaS ju Wünftfeen übrig; nad) ber erfien

©tunbe SRarfcfe feflbettn fieb »itle ÜRatfejugltr unb

man fonntt ftd) btr Stmtrfung nicfet tfttfctljren, baß

unftrt Srupptn burefe baS ©ffenbaljnfafjren btS SRar*

fcfelrenS entwöfent ftnb. «Dtm guten Stifpltl unb

btr Sfufopftrung btt Dffijitrt gtlang eS nod), eine

teibtiebe SDtarfcfeorbnung aufrtdjt ju balten unb nwn*'
efeen, ber baS SRütfjtfecn ftnftn ließ, jn bewegen, bei

ber Slbtfetilung ju bltibtn, ftatt ftdj gefeen ju lafftn
unb im Straßengraben abjuliegen.

SRacfe jwei Ufer featten atte Sruppen itjre Sioouaf«

bejogen unb jwar bit Slrtidtrft uttb ©pe^atwafftn
binter bem SDorfe, bie 3nfantttie »or btm ««Dorf«

auf tintr fleinen Slnfeöfee redjt« ber Äircfee unb bie

©cfearffcfeüfcen auf ber Sedenburg, too fie bie Sor*
peften aufftedten, um bte ßugänge auS btm Äanber«

tfeal unb übtr btn Slbtlbobtn ju überroadjtn.

©ämmtlicfee Sftrbt wartn in btn itn «Dorfe be=

ftnbtidttn ©tadungen unb btn ringS auf btn Sin«

feöfetn gtltgtntn {»tufefeuppen unttrgebratbt unb be*

fonbtrS bit Itfcttrtn bottn ttn feübfdjtS «öilb »om mili»

tärifefetn Stbtn bar; auf adtn {»öfetn fafe man «Dra«

gontr obtr Srainfolbattn mit ifertn «Pferben feeru»-

frappeln.

©ämmtlicfeen Sruppen wartn btt ©tfeftntjelte neuen

SRobtdS ju jwti SRann mit {»afftn unb jerttgbarent

©tabe »erabrtiefet worbtn. -Diefe ßtttt feabtn fkfe

aufs praftifefefte bewäfert unb tt tft nur ju feofftn, baß

bitft gtlbattSrüftung als Drbonnanj angenommen unb

als bleibtnbt ©quipirung btm ©olbattn btt iebtm SBit*

btrfeolungSfurft »trabrtiefet tonrbt.*)' SEBtt Stoonal

ofent Dbbad» gtnoffen feat, weiß erft reefet bte SBofel*

tfeat ber ©efeirmjette ju fcfeäfcen.

*) Hauptmann ginjterwatb fett eitt neue* «Dtobett ausgearbeitet

fcaben, ba« audj für jtoei SÄann beregnet, ftdj ganj fliegen

läfit, unb wobei bie 3*ltfdjnüre entbeljrt werbt« fönnen. S)rt

»cttjJäubfge SSerfrfjtuu »ürbe natürfidj bei fester unb fottte

Sffiltterung »on großer 3tmtttjm.l#.it fefn.
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Der Uebungsmarsch der Centralschule

fand nach den gegebenen Dispositionen vom Herr-
liebsten Wetter begünstigt, an den Tagen vom 2., 3.

und 4. September statt.

Morgens 6 Uhr am 2. September rückten die beiden

Jnfanteriebrigaden nebst der Schützenkompagnie

in der bezeichneten Richtung vor. Die Dragoner-
kompagnien hatten bereits fchon einen Vorsprung
genommen, um als feindliche Patrouillen die

Nothwendigkeit des Marschflcherungsdienstes augenscheinlich

zu machen und um sich selbst in diesem Dienst-
zweige zn üben. Die erste Jnfanteriebrigade deckt,

über Reuttngen und Wimmis gehend, die rechte Flanke
der Division, welche auf der Hauptstraße über Spiezwyler

gegen Mühlenen vormarschirtr. Bei Rcutin-
gen stieß die erste Brigade auf feindliche Kavallerie-

Patrouillen, mußtc daher aus der Marschformation
in Gcfcchtsstellung übergehen; die Vorhut bemeistert

sich jedoch dcs Eingangs zum Defilee gegen Brod-
hüsi, dic Kavallcric hatte sich zeitlich zurückgezogen

und der Vormarsch konnte ungehindert vor stch gehen;

vvn Wimmis über Hcustrichbad bis Mühlcnen war
das Terrain etwas schwierig, bcsonders für den Dienst
der Seitendekkung rechts, welche längs dcn Hügeln
die Kolonnc schützcn mußte und endlich doch, als

die Abhänge all zu steil wurden, eingezogen werden

mußte. Während die erste Brigade auf diese Weise

am linken Kanderufer vordrang, rückte die zweite

Brigade mit den Schützen und von beiden Artilleriebrigade«

gefolgt auf der Hauptstraße vor; bei

Spiezwyler von Kavalleriepatrouillcn beunruhigt,

mußte auch sie sich entwikeln, nur indem die Schützen

dcn Straßeneinschnitt umgingen, konnte der

Vormarsch bis Reichcnbach fortgesetzt werden. Von da

bis Frutigen wurde der Sicherungsdienst eingestellt

und sämmtliche Truppen setzten nach einer halbstündigen

Ruhe ihrcn Marsch fort, um noch zeitlich das

Bivouak zu erreichen. Dieser bei großer Sonnenhitze

zwifchen 12 und 2 Uhr ausgeführte Marsch ließ

freilich etwas zu wünschen übrig; nach der ersten

Stunde Marsch bildeten sich viele Nachzügler und
man konnte sich der Bemerlung nicht entwehren, daß

unsere Truppen durch das Eisenbahnfähren deS M«r-
schirenS entwöhnt sind. Dem guten Beispiel und

der Aufopferung der Offiziere gelang eS noch, eine

leidliche Marschordnung aufrecht zu halten und m«n-<

chen, der daS Müthchen sinken li«ß> zu bewegen, bei

der Abtheilung zu bleiben, statt sich gehen zu lassen

und im Straßengraben abzuliegen.

Nach zwei Uhr hattcn alle Truppen ihre Bivouak«

bezogen und zwar die Artillerie und Spezialwaffen

hinter dem Dorfe, die Infanterie vor dem Dorfe
auf einer kleinen Anhöhe rechtS der Kirche und die

Scharfschützen auf der Tellenburg, wo fie die Vor»

pcsten aufstellten, um die Zugänge aus dem Kander«

thal und über den Adelboden zu überwachen.

' Sämmtliche Pferde waren in den im Dorfe
befindlichen Stattungen und den rtngS auf den

Anhöhen gelegenen Heuschuppen untergebracht und

besonders die letzteren boten ein hübsches Bild vom
militärischen Leben dar; auf allen Höhen sah man Dra«

goner oder Trainsoldaten mit ihren Pferden herum-

Kappeln.

Sämmtlichen Truppen waren die Schtrmzelte neuen

Modells zu zwei Mann mit Haffen und zerlegbare«

Stabe verabreicht worden. Diese Zelte haben fich

aufs praktischste bewährt und eS ift nur zu hoffen, daß

diese Feldausnistung als Ordonnanz angenommen und

als bleibende Equipirung dem Soldaten bei jedem

Wiederholungskurse verabreicht würde.*) ' Wer Bivouak

ohne Obdach genosscn hat, weiß erst recht die Wohlthat

der Schirmzelte zu schätzen.

Hauptmann Finftermald soll cin neue« Modell ausgearbeitet

haben, da« auch für zwei Mann berechnet, stch ganz schließe«

läßt, und wobei die Zeltschnüre entbehrt wet«N komm. Dtt
Vollständige Verschluß würde natürlich bei schlecht« «nd KÜtt

Witterung von großer Annehmlichkeit sein.



- 308 -
SRad) furjtt ßtit ber ©rfeolttng waren bie SRüfe*

feligfelten beS SageS »ergeffen unb ein regeS Sager*
leben entwidclte ftefe aden DrtS; baS feerrlicfee SBcttcr
unb bie großartige Statur trugen auefe baS iferigt jur
Sftfetrrltcfeung beS ©anjen bei.

«DeS SRorgenS früfe rüdt bie Srfgabe Sftjffer nebft
ber jweften Slrtfdericbrigabt unb tintr Stbtfetilttng
«Dragontr in bit ifenen angewiefene ©tedung ein, um
bit angrtiftnbtn ©tgntr »orjuftcdcn. 3n ber ©up*
pofition war angenommtn, bitft Stbtfetilung fti übtr
btn Äanbtrfttg »orgebrungen. 3>a eS für faferenbe
Slrtfderie nicfet Wofel mögliefe ift, biefen S«ß ju über*
ftferdttn, fo war bitft ©uppofttion in ftrattgifefetr
Stjitfeung nicfet riefetig, adeln bei biefen Uebungen
feanbett ti ftefe um bit taftifefet Strwtnbung unb
SluSbilbung btr Dffijitrt unb Srupptn in tintr gt*
gebenen ©egenb, unb eS ift btibalb btgrtiflicfe, baß

bti btn ©uppofttiontn bit Sfeantaftt ttwaS in Sin*
fprudj gtnommtn wtrbtn muß. «Dtr Stngrtiftnbt
nafem auf gut Äanontnfcfeußwtitt ©ttdung gront
gtgtn bfe Sfealfptrrt btr Stdtnbttrg; auf unb um
bitft, bie gltidj tintm gewaltigen [Riegel baS Sfeal
»odftänbig beberrfebt unb fefeließt, featte ber Srigabe*
fommaubant Dberft SfelUpin baS ©düfcenbataidon,
eine Satterie Slrtitttrit unb jwti Sataittone Snfan*
lerie aufgeftettt, wäferenb er auf btm rtefeten Äanber*
ufet ben SRtft feiner Snfanterie/ jwei Sataittone,
betafcfelrt feattt; tint Satterie Slrtitterie unb bie ju*
gttfetiltt SDragonerfornpagnie war in SReferoe auf*
geftettt.

©egen bie formitable ©tellung ber Sellenburg
fonnte btr Sutgrtfftnbt nur »ermfttelft einer Um*
gefeung btS tinftn feinbtieben glügelS agiren; ein

grontalangriff war unmöglid) unb btt reefete glügel
war an tintm ©tfeirgSftod angeltfent, beffen Um*

gefeung »iel ßeit in Slnfprucfe genommen featte. {»err
Dberft Sföffer fafe feine Sage wofel ein, bemonftrirtc
btßfealb nur in gront unb linftr gtanft unb fanbtt
tin Sataitton übtr bit btwalbtttn, fttiltn Slbfeängt

am reebten Äanberufer gegen bie linfe feinblicfee

glanfe» «Die Sefteigung war befcfewerlicfe, würbe
aber wader auSgtfüfert; balb fafe man in fcfewinbeln*

bet^öfee bie 3nfanttriften balb längs einer Slip in
langeftredter SReifee »orwärtSfdrreiten, balb witbtr fein*

ter ben bunfeln Saunenwälbern »erfcfewlnben. «Diefe

Umgefeung War bem Sertfeeibiger nidjt entgangen,
unb um ftine linfe glanfe ju fdjüfcen, jog er juerft
feine beiben auf bem rtefeten Äanberuftr btftnblicfetn
Sataittone etwaS jurüd; biefer Sewegung folgte balb
ber übrige Sfeeil ber Srigabe unb bie Sellenburg
mußte geräumt werben, um feinter bem «Dorfe gru*
tfaen btm naefebrängenben ©egner bie ©tlrne nod)*

malS ju biettn.

2>ie Srigabe Sfei-Wu befanb ftefe in ber mißliefeen

Sage, ben Stüdjug auf beiben Ufern ber Äanber

auSfüferen ju muffen, fte war »odftänbig in jwei
Sfetile getfetilt. 3)er Stngreifer fonnte auf bem einen

Ufer bloS bemonftriren, wäferenb er auf bem reefeten

Ufer ben größten Sfeeil feiner Srigabe jufammen*
fetelt. «DaS feüglige btbtdte Serrain ließ feine ju*
fammtnfeängeubtn Sewegungen jn, baS ©efecfet fonnte

nur mit 3ägerfetten auSgefüfert werben, weßljalb
baffelbe eingeftedt unb nur bei ber Srüde »on Stei*
efeenbaefe nodj einmal ©tettungeu bejogen würben.
«Diefe ©tedungen würben aufgegeben, um inS nafec*

gelegene Sloottaf naefe Slcfcfei abjumarfdjiren, wo bie
«Dfoifton um jwei Ufer SRadjmtttagS »erefnt war.

©in fdjönerer Sioouafptafc wfrb faum ju ftnben
fein; bie fecrrlicfefte Stunbftcfet auf ben Sfeunerfee,
bie SlümllSalp unb ben Stiefett fonnte »on jebem
Sunft auS genoffen werben. Äaoadcrie unb Srain
mußten bießmal auefe bie SRadjt im greien jubringen,
waS bei ber »orjüglicfeen SBitterung efeer als ein

©enuß benn wie eine ©trapafct bttradjtet wtrbtn
fonntt.

<Den folgenben Sag fodte ofene marfirten ©egner
ein «DioiftonSmanöoer im Serrain auSgefüfert werben.
«Die ©appeurfompagnie erriefetete wäferenb ber SRacfet

unterfealb »on {>cußrid)bab eine Srüde über bie

reißenbe Äanber. 2)eS SRorgenS würbe biefe Srüde
unter bem ©efeufce ber erften Slrtideriebrigabe, welcfee

mit iferent geuev bie ganje »orlitgenbe ©egenb bis
SBfmmfS beftridj, »on ben ©djüfcen pafftrt, bie als*
balb bie ftefe gegen SBimmiS jiefeenben SluSläufer beS

SRiefen befefcten. ©inmat biefe {»ügelfette burefe bie

©cfeüfcen befefct, rüdt auefe bfe jweite Snfanterie*
brigabc über bie Srüde »or unb gewann in ©eftefets*
ftedung jwifefeen ben Slnfeöfeen unb Äanber immer
mefer Serrain gegen SBimmiS. .Die erfte 3nfantcrie*
brigabe war injwifefeen mit ber jweiten Slrtiflerie*
brigabe unb btr Äaoafltrit auf bem reefeten Äanber*
ufet bis ©piejwrjler »orgtrüdt, überfebritt unttr bem

gtutr ber Slrtitterie bie Äanberbrüde uub lefente iferen
linfen glügel an ben reefeten ber jweiten Srigabe,
ftd) bie {janb reidjenb. «Die Äaoallerie bedte bie

äußere reefete glanfe. «Dttrcfe eine grontoeränberung
linfS ber jweiten S'-fauteriebrigabe befanb ftefe bie

ganje «Dioifton in berfelben SRicfetung unb fonnte ben

Slngriff auf SBimmiS mit »ereinten Äräften auS*

füferen.

3)er Sormarfcfe, bie ©ntwidlung ber Srigaben unb
bie grontoeränberung linfS ber jweiten Srigabe wur*
ben mit großer Sräjifton ttnb Stnfcfeljeit auSgefüfert
unb fönnen als einen günftigen SeweiS für bie

SDtanöorirfäfeigfeit unferer Sruppen angefüfert wer*
ben. Ueberatt jeigte ftefe eint richtige SBecfefctwirfung
unb Unterftüfcung ber »erfefeiebenen SBaffen, fowie
»erftänbige Senüfcung beS SerrainS.

SRad) einem ftünbigen {»alt in S3fmmiS nnb einer

Slnfpracfee beS {»errtt Dberften SBclti, Sorftefeer beS

eibgen. SDtilitärbepartementS, ber ben Uebungen gc*

folgt war, an bie »erfammelten Dffijitrt, marfdjtrtc
bie ganjt 3)i»ifton naefe Sfeun jurüd, bfe augenefemfte

©rfnnerung an bie leferreiefe »erlebten Sage mit ftefe

tragenb.

«Die Serpftegung war wäferenb bem ganjen SluS*

marfefe eint auSgtjelcfenctt unb fann ben Äommif*
fartatSofftjieren nur jur ©fere gereiefecn. SDtan ift
nur ju oft geneigt, über biefen .Dicnftjweig eine bittere

Äritif auSjuüben, ofene bie ©efewierigfeiten ju be*

benfen, auf welcfee juweiten eine geregelte Serpftegung
ftößt, ba fte »on Umftänben, Sieferänten, guferwer*
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Nach kurzer Zeit dcr Erholung waren die

Mühseligkeiten deö Tagcs vcrgcsscn und ein rcgcs Lager-
lebcn entwickelte sich allen Orts; das herrliche Wcttcr
und die großartige Natur trugen auch das ihrige zur
Verherrlichung des Ganzen bci.

Des Morgens früh rückt die Brigade Pfyffcr ncbst
der zweiten Artillcrichr-igade und einer Abtheilung
Dragoner in die ihnen angewicscne Stellung ein, um
die angreifenden Gegner vorzustellen. Jn der

Supposition war angenommen, diese Abtheilung sei über
den Kandersteg vorgedrungen. Da es für fahrende
Artillerie nicht wohl möglich ist, diesen Paß zu
überschreiten, so war diese Supposition in strategischer
Beziehung nicht richtig, allein bei diesen Uebungen
handelt es fich um die taktische Verwendung und

Ausbildung der Offiziere und Truppen in einer
gegebenen Gegend, und es ist deßhalb begreiflich, daß
bet den Suppositionen die Phantasie etwas in
Anspruch genommen werden muß. Der Angreifende
nahm auf gut Kanonenschußweite Stellung Front
gegen die Thalsperre der Teklenburg; auf und um
diefe, die gleich einem gewaltigen Riegel das Thal
vollständig beherrscht und schließt, hatte dcr
Brigadekommandant Oberst Philipin das Schützenbataillon,
eine Batterie Artillerie und zwei Bataillone Infanterie

aufgestellt, während er auf dem rechten Kanderufer

den Rest seiner Jnsanterie, zwei Bataillone,
detaschirt hatte; eine Batterie Artillerie und die

zugetheilte Dragonerkompagnie war in Reserve

aufgestellt.

Gegen die formitable Stellung der Teklenburg
konnte der Angreifende nur vermittelst eincr

Umgehung deS linken feindlichen Flügels agiren; ein

Krontalangriff war unmöglich und der rechte Flügel
war an einem Gebirgsstock angelehnt, dessen

Umgehung viel Zeit in Anspruch genommen hätte. Herr
Oberst Pfyffer sah seine Lage wohl ein, demonstrirte

deßhalb nur in Front und linker Flanke und sandte

cin Bataillon über die bewaldeten, steilen Abhänge
am rechten Kanderufer gegen die linke feindliche

Flankev Die Besteigung war beschwerlich, wurde
aber wacker ausgeführt; bald fah man in schwindelnder

Höhe die Infanteristen bald längs einer Alp in
langeftreckter Reihe vorwärtsschreiten, bald wieder hinter

den dunkeln Tannenwäldern verschwinden. Diese

Umgehung war dem Vertheidiger nicht entgangen,
und um seine linke Flanke zu schützen, zog cr zuerst

seine beiden auf dem rechten Kanderufer befindlichen

Bataillone etwas zurück; dieser Bewegung folgte bald
der übrige Theil der Brigade und die Teklenburg
mußte geräumt werden, um hintcr dem Dorfe Frutigen

dem nachdrängenden Gegner die Stirne nochmals

zu bieten,

Die Brigade Philipin befand sich in der mißlichen

Lage, den Rückzug auf beiden Ufern der Kander

ausführen zu müssen, sie war vollständig in zwei

Theile getheilt. Der Angreifer konnte auf dem einen

Ufer blos demonstriren, während er auf dem rechten

Ufer den größten Theil seiner Brigade zusammenhielt.

Das hüglige bedeckte Terrain ließ keine

zusammenhängenden Bewegungen zu, das Gefecht konnte

nur mit Jägcrkkttcn ausgeführt wcrdcn, wcßhalb
dassclbc cingcstcllt und nur bci der Brücke von
Reichcnbach noch einmal Stellungen bezogen wurdcn.
Dicsc Stcllungcn wurdcn anfgcgcbcn, um ins nahc-
gclcgcne Bivouak nach Aeschi abzumarschircn, wo dic

Division um zwei Uhr Nachmittags vereint war.
Ein schönerer Bivouakplatz wird kaum zu finden

sein; die herrlichste Rundsicht auf dcn Thuncrsce,
die Blümlisalp und dcn Nicscn konntc von jedem
Punkt aus gcnosscn wcrden. Kavallerie nnd Train
mußten dießmal auch die Nacht im Freien zubringen,
was bei dcr vorzüglichen Witterung chcr als ein

Genuß denn wie eine Strapatze betrachtet werden
konnte.

Den folgenden Tag sollte ohne markirten Gegner
cin Divisionsmanöver im Terrain ausgeführt werden.
Die Sappeurkompagnie errichtete währcnd der Nacht
unterhalb von Hcustrichbad cine Brücke über die

reißende Kandcr. Des Morgens wurde dicse Brücke
unter dem Schutze der crstcn Artillericbrigadc, wclche
mit ihrem Feuer die ganze vorliegende Gegend bis
Wimmis bestrich, von den Schützen passirt, die
alsbald die sich gegen Wimmis ziehenden Ausläufer des

Nicscn besetzten. Einmal diese Hügelkette durch die

Schützen bcsctzt, rückt auch die zweite Jnfanteriebrigade

über die Brücke vor und gewann in Gefechts-
stcllung zwischen dcn Anhöhen und Kander immer
mehr Terrain gcgen Wimmis. Die erste Jnfanteriebrigade

war inzwischen mit der zweiten Artilleriebrigade

und der Kavallerie auf dem rechten Kanderufer

bis Spiezwyler vorgerückt, überschritt unter deni

Feuer dcr Artillerie die Kandcrbrücke und lehnte ihren
linkcn Flügel an den rechten dcr zweiten Brigade,
sich die Hand reichend. Die Kavallerie deckte die

äußere rechte Flanke. Durch eine Frontveränderung
linkS der zweiten Jnfanteriebrigade befand sich die

ganze Division in dcrselbcn Richtung und konnte dcn

Angriff auf Wimmis mit vercintcn Kräften
ausführen.

Der Vormarsch, die Entwicklung der Brigaden und
die Frontveränderung links der zweiten Brigade wurden

mit großer Präzision nnd Raschheit ausgeführt
und können als einen günstig:» Beweis für die

Manövrirfähigkeit unserer Truppen angeführt wcrden.

Ucberall zeigte sich eine richtige Wechselwirkung
nnd Unterstützung der verschiedenen Waffen, sowie

verständige Benutzung des Terrains.

Nach einem stündigen Halt in Wimmis und cincr

Ansprache des Herrn Obersten Welti, Vorsteher dcs

eidgen. Militärdepartements, der dcn Uebungen
gefolgt war, an die versammelten Offiziere, marschirte
die ganze Diviston nach Thun zurück, die angenehmste

Erinnerung an die lchrrcich verlebten Tage mit sich

tragend.

Die Verpflegung war während dem ganzen
Ansmarsch eine ausgezeichnete und kann dcn Kommis-
sariatsofsizicren nur zur Ehre gcreichcn. Man ist

nur zu oft geneigt, über dicscn Dicnstzweig eine bittere

Kritik auszuüben, ohne die Schwierigkeiten zu

bedenken, auf welche zuweilen eine geregelte Verpflegung
stößt, da sie von Umständen, Lieferanten, Fuhrwer-
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fen unb aden mögticfeen ßufäden abfeängt. Säuft
adeS gut ab, fo gebenft fein SUeufd) ber Äommif*
fariatSoffijiere; eS ift gerabe wie mit ber Sorfefeung,
an welcfee erft gebacfet wirb, wenn bie böfen Sage
anrüden.

SDtit ber Seenbfgung beS SluSmarfcfeeS featten bie

Uebungen ber ©entralfcfeule ifer ©nbe noefe nicfet er*
reicfet. Sin ben folgenben Sagen würben bie 3)i»i*
ftonSmanöoer auf ber Sldmenb eingeübt. ©S galt
überfeaupt als ©runbfafc bet bem {»errn ©djulfom*
manbanten, ade SRanöoer, welcfee im Serrain
auSgefüfert worben waren, noofemals atS ©rerjitium auf
ber Sldmenb ju wieberfeolen; auf biefe Sltt würbe bie

Slnwenbung ber riefetigen gormationen, ber ßufam*
menfeang jwifefeen ben »erfefeiebenen Slbtfeeilungen unb

bie Senüfcung beS SerrainS in aden »orfommenben

gäden erjielt.

Slm lefcten Sage würbe bie Slnfunft ber japane*
ftfeben ©efanbtfcfeaft angejeigt. SRorgenS früfe 8 Ufer

ftunb bie SMütfton in SDtaffenftedung bereit, um »on
biefen auSlänbifd)en {»erren beftefetigt ju werben.

3)aß Sfbermann auf folcfeen Sefucfe gefpannt war,
läßt ftcb leiefet begreifen. «Der Sruber beS ÄafferS
ober Saffun fam aud), »om {»errn Sorftefeer beS

eibgen. SRflitärbepartementS, einem Slbjutanten unb
bem «Dottmetfcfeer begleitet, feerangeritten, wäferenb baS

übrfge ©efolge fn SBagen folgte, ©in fleintS »on ber

2M»ifton auSgefüferteS SRanöoer fcbien bit 3nfulanen

ju befriebigen unb wäferenb btm Sorbeimarfcfe fefeau*

ten unfere Seute auf bte ©eite ber Sticfetung, baß eS

eint grtubt war, noefe nie wurbt beffer mit: „Äopf*
redjtS" befillrt.

©S ift fcfeon fo »iel gegen bk neue Äaferne ge*
feferiebett ttnb gtfproefetn worbtn, bai roir unS tr*
lauben, jum ©djluß aud) bitftn ©egenftanb ju bt*
rüfertn.

©S will uns fefetintn, baß man bei btr Äritif all*
jufefearf bie SRängtl fjetoergtfeobtn unb bie wtrflicfe

guten unb fefeönen ©eiten nicfet genug trwäfent feat.

©cfeön unb ftattlicfe ift baS ©ebäube, bie ßimmer
ftnb freunbtiefe unb wofenlicfe unb ber ©olbat fann
ftefe naefe beS SageS SRüfeen auf ben fcfeöntn Sattben

auSrufeen unb ftd) ergöfcen an ben ifen umgebenben
SRaturfcfeönfeeiten. SDaß bem ©cfeönfeeitSftnn ju »iel

geopftrt worben, baß wirfliefee arefeiteftonifefee ©djnifcer
am Sau »orfeanben ftnb, fottte ebenfo ber ©rperten*
fommiffton als bentn btn Sau Itfttnben Slrcfeiteften

jur Saft fallen, ©ine {»auptunbequtmlicfefeit befttfet

barin, baß burefe btn SDtttttlbau jwifefetn btn btibtn
glügeln feine Serbinbung beftefet, ein Uebelftanb bem

burefe eiferne Srüden afegefeolfen werben fonnte. ©ine

©infriebung muß jebenfatlS noefe feergeftellt werben,
benn nur »ermittelft einer Segion ©efeilbwaefeen fann
bie Drbnung notfebürftig aufreefet gefealten werbtn.
«Daß ©infriebungen für republifanifefee ©olbaten nicfet

notfewenbig ftnb, fann nur »on Seuten befeauptet

werben, bie niemals ©olbat waren unb bafeer feinen

Segriff »on benfelben feaben. *JDer innere SluSbau

ift äußerft mangelfeaft unb gering, man feat im le^ttn
SRomtntt noefe gtfpart unb ftatt praftifefet SRilitärS,
bie mit ben Stbürfntfftn beS ©olbaten »trtraut ftnb,

ju betatfeen, fefeeint man biefeS unnüfc gefunbtn ju
feabtn ttnb wirb fpättr nod) mancfetS einriebten müf*
ftn, was anfänglicfe mit geringen Äoften feattt gt*
fefeefeen fönnen.

«ßrmfdjwiuttt it& tibßtn. fWUitärbrpartrtntnt«*
an bie IHilitarbttjörbtn ber «ftantont.

(Som 11. ©ept. 1867.)

{»oeljgeadjtete {»erren!

3n Setradfet, bai in ber allgemeinen 3«nftruftortn*
fcfeule Sfeun bie ©ewefer* unb SabungSgriffe unb bfe

©efefeßübungeu mft ®ad unb S«d »orgenommen
werben muffen, unb baß bfe 3uftmftoren überbieß
mit S*trontafdjen, Sajonnttffdjtibtn jc. unb mft
Äaput »trftfetn fein fotten, feeeferen wir unS, ©ie
einjulaben, bie Snftruftortn Wit folgt auSjurüfttn:

1) fämmtlicbe 3nftruftoren, mit SluSnafeme btr
Dberinftruftoren, mit etntm ©olbattnfaput;

2) fämmtlfcfee 3nftruftortn, auefe bfe Dberinftruf*
toren, mit Sotrontafcfee, Sajonnettfcfeefbe fammt
Äuppel, ©eferaubenjlefetr, SlBffdjer, gtbtrfeaftn
unb Dtlftäfcfedjen.

3) 2)ie Snfiruftoren mit UnterofftjierSflräb mit
Sornifter fammt Sufcfad.

SRit {»ocfefcfeäfcung!

SDer Sorfttfjer
beS tibgtn. SDtilitärbepartement«':

WSttti.

X .1 ¦

©ittige WSotte über bie Stulle, totleht bai
gejogene ®efd»ü$ int Äriege iu «Br-bnten

gezielt bat.*)
(Slu« ber Revue militaire Suisse.)

Unter berUeberfcferift„35ie ßufunftSfanone" braefett

bit „Sattmad*ßeftung" in einet iferer SRummer »om

»ergangenen SRo»ember=SDtonat tinen Slrtifet, welcfeer

burdj bie „SlmcS" wiebergtbra^fet würbe, unb fol*
genbermaßen lautet: «.

„SBir »ernefemen foebtn, baß bie Strtitterie*Äom*
miffton, beren Sräffbcnt ©ir SR. SDatreS ift, in ein*

ftimmiger SBeift bie feoefewiefetige grage, bejüglidj
ber Sabung »on »orntn ober ber {»fnterlabung ber

gelbftüde entfefeieben bat SDiefer ©ntfdjlnß ftimmt
überein mit bemjenigtn, wtlcfeen baS Stttitlerie*SutS*

fcfeußfomite abgegeben featte, unb ju toeldjem übrigens

bie Serfucfee beS ÄomiteS mit ben Äanonen

*) StuSjug au« bem „Journal de l'armie brfge4' rebfgfrt

tutoj SKajot SSanberoelbe.
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ken und allen möglichen Zufällen abhängt. Läuft
alles gut ab, so gedenkt kein Mensch der

Kommissariatsoffiziere ; es ist gcradc wie mit der Vorsehung,
an welche erst gedacht wird, wenn die bösen Tage
anrücken.

Mit der Beendigung des Ausmarsches hatten die

Ucbungcn der Centralschule ihr Ende noch nicht
erreicht. An den folgenden Tagen wurden die

Divisionsmanöver auf der Allmend eingeübt. Es galt
überhaupt als Grundsatz bet dem Herrn
Schulkommandanten, alle Manöver, welche im Terrain aus-

geführt worden waren, nochmals als Exerzitium auf
der Allmend zu wiederholen z auf diese Art wurde die

Anwendung der richtigen Formationen, der

Zusammenhang zwischen den verschiedenen Abtheilungen und

die Benützung des Terrains in allen vorkommenden

Fällen erzielt.

Am letzten Tage wurde die Ankunft der japanesischen

Gesandtschaft angezeigt. Morgens früh 8 Uhr
stund die Division tn Massenstellung bereit, um von
diesen ausländischen Herren besichtigt zu werdcn.

Daß Jedermann auf solchen Besuch gespannt war,
läßt sich leicht begreifen. Der Bruder des Kaisers
oder Tatkun kam auch, vom Herrn Vorsteher des

eidgen. Militärdepartements, einem Adjutanten und
dem Dollmetscher begleitet, herangeritten, während das

übrige Gefolge in Wagen folgte. Ein kleines von der

Diviston ausgeführtes Manöver schien die Jnsulanen

zu befriedigen und während dem Vorbeimarsch schauten

unsere Leute auf die Seite der Richtung, daß es

eine Freude war, noch nie wurde besser mit: „Kopsrechts"

defilirt.

Es ist schon so viel gegen die neue Kaserne

geschrieben, und gesprochen worden, daß wir uns
erlauben, zum Schluß auch diesen Gegenstand zu
berühren.

Es will uns scheinen, daß man bei der Kritik all-
zuscharf die Mängel hervorgehoben und die wirklich
guten und schönen Seiten nicht genug erwähnt hat.
Schön und stattlich tst das Gebäude, die Zimmer
find freundlich und wohnlich und der Soldat kann

sich nach des Tages Mühen auf den fchönen Lauben

ausruhen und sich ergötzen an den ihn umgebenden

Naturfchönheitcn. Daß dem Schönheitssinn zu viel

geopfert worden, daß wirkliche architektonische Schnitzer
am Bau vorhanden sind, sollte ebenso der
Expertenkommission als denen den Bau leitenden Architekten

zur Last fallen. Eine Hauptunbequemlichkeit besteht

darin, daß durch den Mittelbau zwischen den beiden

Flügeln keine Verbindung besteht, ein Uebelstand dem

durch eiserne Brücken abgeholfen werden könnte. Eine
Einfriedung muß jedenfalls noch hergestellt werden,
denn nur vermittelst einer Legion Schildwachen kann
die Ordnung nothdürftig aufrecht gehalten werden.
Daß Einfriedungen für republikanische Soldaten nicht
nothwendig sind, kann nur von Leuten behauptet
werden, die niemals Soldat waren und daher keinen

Begriff von denselben haben. 'Der innere Ausbau
tst äußerst mangelhaft und gering, man hat im letzten

Momente noch gespart und statt praktische Militärs,
die mit den Bedürfnissen des Soldaten vertraut sind,

zu berathen, scheint man dieses unnütz gefunden zu

haben und wird später noch manches einrichten müsse»,

was anfänglich mit geringen Kosten hätte
geschehen können.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements
an die Militärbehörden der Aantone.

(Vom ll. Sept. 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Jn Betracht, daß in der allgemeinen Jnstruktorenschule

Thun die Gewehr- und Ladungsgriffe und die

Schießübungen mit Sack und Pack vorgenommen
werden müssen, und daß die Jnstruktoren überdieß
mit Pztrontaschen, Bajonnettscheiden zc. und mit
Kaput versehen scin sollen, beehren wir uns, Sie
einzuladen, die Jnstruktoren wie folgt auszurüsten:

1) sämmtliche Jnstruktoren, mit Ausnahme der

Oberinstruktoren, mit einem Soldatenkaputz
2) sämmtliche Jnstruktoren, auch die Oberinstruk¬

toren, mit Patrontasche, Bajonnettscheide sammt

Kuppel, Schraubenzieher, Wischer, Federhaken

und Oelfläfchchen.

3) Die Jnstruktoren mit UnterosfizterSgräd mit
Tornister sammt Putzsack.

Mit Hochschätzung!

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartement^:

Welti.

Einige Worte über die Rolle, Welche das
gezogene Geschütz im Kriege in Böhme?«

gespielt hat.*)
(Aus dcr Revue miUtsire Luisse.) >

Unter der Ueberschrift „Die ZukunftSkanone" brachte

die „PaUmall-Zeitung" in einer ihrer Nummer vom

vergangenen November-Monat einen Artikel, welcher

durch die „Times" wiedergebracht wurde, und
folgendermaßen lautet:

„Wir vernehmen soeben, daß die Artillerie-Kommission,

deren Präsident Sir R. Dacres ist, tn
einstimmiger Weise die hochwichtige Frage, bezüglich
der Ladung von vornen oder der Htnterladung der

Feldstücke entschieden hat. Dieser Entschlnß stimmt
überein mit demjenigen, welchen das Arttllerie-Aus-
schußkomtte abgegeben hatte, und zu welchem übrigens

die Versuche deS KomiteS mit den Kanonen

Auszug auS dem „5onrnal àe l'armés belgs^ redigirt
durch Major Vanderoeldc. > ^
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